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RXs Buchder Redlichen fuhrt lau—

ter wlche Nahmen
Vie allen Laſtern feind der Tu

gend Freundeſeyn.
TDenn die behalt ja noch beſtandig

lauter Liſt und Rande

ihren Saamen
FJhr Ordengeht ſolang die Welt

wrird ſtehn  nicht ein.

ab bileibt eint Ulpian in ſteret naode ſiehn.
Wenn jener ſich das Ziet des fuſſen Ezlucks verkurtzet

San dieſer durch die Fluth in ſichren Hafen gehn.
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Sas Stteuer fo die Hand des Palinuri fuhret/
FKegieret Treu und Fleiß Verſtandund Redligkeit.

Wenn bey der Schiffarth gleich die Sonne ſich verliehret!

zgo aft vom Stranden doch ſo Schiff als Volck befreht.
DoOtt ſiebt ein redlich Hertz das ſeinen Willen ehret/

egchlecht und gerecht beſteht wenn Erd und Himmel

fallt.tWer ſein Gewiſſen nicht durch Trugereh beſchweret/

Ser hat den großten Ruhm den beſten Schatz der

Welt.24zgein werther Rahme iſibey GOtt wohl angeſchrieben

Zie Redligkeit ſchreibt ihn ins Buch der Ehren ein.
Wer mit der Tugend hebt und tragt den muß ſie lieben

Bas wahreGzlcke will ſtets ſein Gefahrte ſeyn.

Koch-Odler darffich wohl auf JHN die Deutung ma—

chen?
Fch weiß die Modeſtie liebt keine Schmeicheley

Zedoch die Wahrheit redt vor mich bey dieſen Sachen/
Wie ſetzet ihten Schiuß dem wahren Satze beh.

Fch will dahers nur dasjenige erwegen/
Worzu mich meine Pflicht andieſem Tage treibt

Fch will ergebntn Danck v Zarlugen/
Wofur mein gantzes Hertz utdner bleibt.

Mein Epheu hat bey JHN den um gefunden

Jen welchen es mit Gng gie egen hoher ſteigt.
igein Wachsehum mehret ſich beh den begluctten Stun

den/
Zaß ſuſſe Frucht ſich ſchon bey meiner Bluthe zeigt.

Die



Zie Wohlthat werde ich niemahls vergelten konnen
Wenn ſie nimmt taglich zu  drum wachſt auch meine

Schuld
Sr will mir ferner noch den freyen Zutritt gonnen

Die Rechnung mach' ich mir getroſt auf großre Huld.

Zer Hochſte laſſe JHM dafur den Lohngenieſſen/
Ben jeder Redlicher von ſeiner Hand erhalt

Sr laſſe uber Jhn die Seegens-Strome flieſſen
Molange er noch baut die Guter dieſer Welt.

Srr ſchreib' Jhn ferner an mit Gnade Heil und See
gen

o glantzt die ſchone Schrifft weit herrlicher als Gold.
Sr laſſe keinen Sturmaen Ezrund des Heils bewegen/

Johannes chn fuſheOtt bleib  JoMewig Hold
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